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Zm neuen BwfichernsWeseS für Angestellte.
Während das Jnvalidenversicherungsgesetz ferne

Wohltaten in erster Linie Personen in abhängiger
Stellung , besonders den Arbeitern , Gehilfen , Ge¬
sellen und Dienstboten zuwendet , werden von dem
neuen Bersicherungsgesetz für Angestellte , das vor¬
aussichtlich am 1 . Januar 1913 in Kraft tritt,
hauptsächlich Personen in leitenjderPrivat-
Stellung ergriffen . Die Angestelltenversicherung
tritt nicht an die Stelle der Invalidenversicherung,
sondern neben diese . Angestellte mit einem Jah¬
resarbeitsverdienst bis zu 2000 Mk . gehören also
beiden Versicherungen au . Männliche und weibliche
Angestellte werden Kraft Gesetzes zur Ange¬
stelltenversicherung herangezogen , wenn sie

1 . nicht berufsunfähig sind , d . h . wenn ihre Ar¬
beitsfähigkeit nicht weniger als die Hälfte der¬
jenigen eines körperlich und geistig gesunden
Versicherten von ähnlicher Ausbildung und
gleichwertigen Kenntnissen und Fähigkeiten her¬
ab gesunken ist:

2 . gegen Entgeld als Angestellte beschäftigt wer¬
de) , sofern das Entgeld nicht nur in freiem
Unterhalt besteht;

3 . beim Eintritt in die Versicherung das 1b . Le¬
bensjahr vollendet und das Alter von 60
Jahren noch nicht überschritten haben und

4 . ihr Jahresarbeitsverdienst 5000 Mk . nicht über¬
steigt.

Freiwillig weiterwersichern kann sich,
wer aus einer versicherunasvflichtigen Beschäftigung
ausscheidet und mindestens 6 Beitragsmonate auf
Grund der Versicherungspflicht zurückgelegt hat . Hat
er 120 Beitragsmonate zurückgelegt , so kann er
sich die erworbene Anwartschaft durch Zahlung

Irl . 3 Mk . er-einer Anerkennungsgebühr von jähr!
halten.

Der Jahvesarbeitsverdienst der
wird in folgende Klassen eingeteilt:

Klaffe .4 bis zu
„ 8 von mehr als 550 „ „

0 „ 850 . „
- v „ „ „ 1150 „ „
„ D * - ,, 1500 ^ „
„ „ „ „ 2000 „ „
„ S „ „ „ 2500 ., „
„ 8 , „ „ 3005 „ „
. 4 . . „ 4000 .. „

Versicherten

550 Mk.
850 „

N50 „
1500 „
2000 „
2500 „
3000 „
4000 ,
5000 .

Das Glück ist allen gleich und gut,
Ist auch beständig heul ' und morgen:
Den Reichen gibt' s Fracht , Mühe , Sorgen,
Den Armen Hoffnung , Sinn und Mul.

Wcckerlin.

Um ri« Erbe.
Familienroman von Karl Meisner.

Ô rtsetzung 1 - Rackdruä rc- Loten.

Balthasar sah starr zu Boden. Eine mächtige Aufregung
hatte ihn ergriffen , deren Herr zu werden er sich ersichtlich
bemühte . Endlich schien es ihm gelungen zu sein, wenigstens
trat wieder der alte, schwermütige Schimmer in seine Augen
und seine

^Stimme klang ruhig, als er sprach.
»Iia, Worny hr mein Vetter. Ich weiß nicht warum, aber

es ist mir so, als sei ich Ihnen gegenüber zu einer Erklärung
verpflichtet, die gleichzeitig für Sie eine Warnung sein soll,
sich vorzusehen vor der Umgebung , der Sie sich vertrauensvoll
und nichtsahnend überliefert haben . Hören Sie also ! Die
frühere Besitzerin von Liechtenberg war eine alte, wunderliche
Dame mit seltsamen Grillen im Kopf, aber klar an Geist und
von warmem Herzensgefühl . Doch ihre äußere Seite war rauh,
voll von oft unbegreiflichen Seltsamkeiten . Sie hatte zwei
Neffen; einer, ihrer Schwester Kind, hieß Otto Wolny, der
andere , ihres Bruders Sohn , war ich, Balthasar Dittert . Wir
waren beide verwaist , mittellos, und wurden auf ihre Kosten
erzogen, jedoch getrennt. Wir Vettern lernten uns erst per¬
sönlich kennen, als wir die Universität besuchen sollten und

Nach diesen Klassen richtet sich die
Diese betragen:

Höhe der ' Beiträge.

bei Gehaltsklasse für 1 Monat: für 12 Monate:
1 .60 .4L 19 .20

L 3 .20 38 .40
0 4 .80 57 .60
O 6 .80 81 .60
L 9 . 60 115 .20
p 13 .20 158 .40
(4 16 .60 199 .20
1L 20 .— 240 .—
1 26 . 60 319 .20

Die Beiträge sind monatlich zu entrichten u.
sind vom Arbeitgeber und dem Versicherten je
hälftig zu tragen . Für Krankheitszeiten , in denen
der Versicherte das Gehalt fortbezieht , sind die
Beiträge ebenfalls zu bezahlen . Beitragssrei ist
wer Ruhegeld bezieht . Befreit von der eige¬
nen Bsitragsleistung können Angestellte auf ihren
Antrag werden , wenn für sie vor dem 5 . Dezem¬
ber 1911 bei öffentlichen oder privaten Lebens-
versicherungsunternehmungen ein Versicherungsver¬
trag abgeschlossen ist und der Jahresbetrag der
Prämie (ohne Dividendenabzüge ) mindestens so
hoch ist, ' als der sie treffende Jahresbetrag der
Versicherungsbeiträge . Hat beispielsweise ein An¬
gestellter ein Diensteinkommen von 2500 Mk ., so
beträgt der jährl . Versicherungsbeitrag ( s . oben)
158 . 40 Mk . , hievon trifft ihn die Hälfte mit(
79,20 Mk . Ist er nun mit 3000 Mk . in der Le¬
bensversicherung und muß jährl . 90 Mk . Prämie
(excl . Dividendeabzug ) bezahlen , so kann er (d.
h . es ist ihm sreigestellt ) Antrag auf Befreiung
von der eigenen Beitragsleistung stellen . Ter Ar¬
beitgeber ist jedoch nach wie vor verpflichtet , sei¬
nen hälftigen Beitrag an die Reichsversicherungs-
anstalt abzuführen : der Angestellte ist also trotz¬
dem versichert , es werden ihm aber diesfalls nur
die halben Leistungen der Versicherung gewährt.

Um die nachher zur Darstellung gelangenden
Leistungen der Reichsversicherung erlangen zu kön¬
nen , muß der Zustand der Versicherung eine ge¬
wisse Zeit lang bestanden haben , es mutz eine
' gewisse Anzahl von Mvnatsociträgen bezahlt sein.

Es wird dies Vollendung der Wartezeit genannt
Diese beträgt

1 . beim Ruhegeld: für männliche Versicherte
120 Beitragsmonate ( 10 Jahre ) , für weibliche
Versicherte 60 B 'eitrags

'invnate ( 5 Jahre ) ;

2 . bei den Hinterbliebenenrenten 120 Beitrags¬
monate ohne Rücksicht auf das Geschlecht.
Bei Personen , die sich freiwillig weiterversi¬

chern und weniger als 60 Beitragsmonate auf
Grund der Versicherungspflicht Nachweisen können,
beträgt die Wartezeit zu Z . 1 . 150 bezw . 90 Bei¬
tragsmonate , zu Z . 2 . 150 Beitragsmonate . Vor¬
aussetzung für den Eintritt in den Genuß der
Vorteile der Versicherung ist ferner , daß die An¬
wartschaft nicht verloren ging . Diese erlischt näm¬
lich , wenn innerhalb der auf das 1 . Versicher¬
ungsjahr folgenden 10 Kalenderjahre jährlich we¬
niger als 8 und nach dieser Zeit weniger als 4
Beitragsmonate zurückgelegt werden , ol er die Zahl¬
ung der Anerkennungsgebühr (s . oben ) unterbleibt.
Die Anwartschaft kann aber wieder ertvorben wer¬
den , d . h . sie lebt wieder auf , wenn der Ver¬
sicherte die fälligen Beiträge oder die Anerkenn¬
ungsgebühr spätestens im folgenden Kalenderjahr
uachzahlt . »

Schluß folgt.

KÄMM)

Kkte»m «ig , S . September
* Tic Wandervögel aus Mm haben uns heute,

nach 8tägigem Aufenthalt wieder verlassen . Ihr
hiesiger Aufenthalt verregnete leider ebenso wie
derjenige der vorher hier gewesenen badischen Fe¬
rienfahrer . Zum Glück sind die Wandervögel von
der Donau nicht wasserscheu und so haben sie trotz
Regen vergnügte Tage hier zugebracht . Sie sind
fast bei jeder Witterung hinausgewandert und ha¬
ben sich des ungezwungenen Lebens im Schwarz¬
wald gefreut . Daß die Ulmerinnen von ihrem
hiesigen Aufenthalt nicht unbefriedigt sind , zeigte
ein gestern abend im Gasthaus z . „ Stern " von
ihnen veranstalteter geselliger Abend, zu dem
sie freundliche Einladungen hatten ergehen lassen.
Die Altensteiger folgten dieser liebenswürdigen
Einladung gerne und zahlreich . Es erwartete sie
ein hübsch ausgeführtes Programm , das viel Ab¬
wechslung bot . Sie haben sich dabei recht Mühe
gegeben , unsere Ulmer Gäste , und uns einen hüb¬
schen Abend mit allerlei musikalischen und deklama¬
torischen Darbietungen rc . bereitet . Im Verlaufs
der gemütlichen Stunden sprach Stadtpfarrer Haug
in reckt humoristischer Form dem lustigen Bölkleju

vorder nach Schloß Liechtenberg eingeladen wurden. Während
unseres fünfwöchigen Aufenthaltes dort schloß ich mich herzlich
and arglos an meinen Vetter Otto an, weicher, ein hübscher,
stattlicher junger Mann , ein gewinnendes, einnehmendes Wesen
besaß . Die Tante war damit einverstanden , daß wir unfern
Neigungen folgten ; Otto wollte Rechtswissenschaft studieren , ich
wählte die Naturwissenschaft . Als der Tag unserer Abreise
nahte , sagte Tante in ihrer eigenartigen Weise zu uns : „So,
aun reist mit Gott und tue jeder sein Möglichstes ! Wer es
von Euch am weitesten bringt, dem vermache ich Schloß und
Gur Liechtenberg, der andere bekommt nur den — Rest .

" Dieser
letzte Zusatz war jedoch nur bittere Ironie . Denn wir wußten
ganz genau , daß Tante kein Barvermögen besaß, da sie alle Ein¬
künfte aus den Forsten und Ländereien zur Verbesserung
ihres Grundbesitzes verwendete . Ich sprach mich daher mit
meinem Vetter darüber aus und erklärte ihm, daß, falls die
Tante wirklich ihre Worte wahrmachen sollte, ich es für selbst¬
verständlich halte, mit ihm, wenn ich der Erbe dermaleinstsein
sollte, die große Erbschaft redlich zu teilen . Otto umarmte mich
stürmisch und schwur mit heiligen Eiden, mich im umgekehrten
Falle an Edelmut noch übertreffen zu wollen . Die Tante ent¬
ließ uns , nachdem sie jedem von uns ein sehr ansehnliches
Jahreseinkommen für die Studienjahre gesichert hatte, nach
anserm Bestimmungsort. Jeder mußte an einer andern
Universität studieren , wir durften uns gegenseitig nicht besuchen,
auch nicht nach Liechtenberg kommen, so war ihr wunderlicher
Wille. Als unsere Studien nach einigen Jahren beendet
waren, mußten wir gemeinschaftlich unsere Prüfung in der
Hauptstadt ablegen . Ich merkte bald, daß mein Vetter aus
schiefe Bahnen geraten war und einen liederlichen Lebens¬
wandel geführt hatte. Gelernt hatte er fo gut wie nichts , da
er darauf rechnete, daß er, meinem Versprechen gemäß , wenig¬
stens die Hälfte der Erbschaft erhalte. Eines Tages kam ihm
ein junges Mädchen aus der Universitätsstadt nachgereist, das

er verführt und dann schnöde verlassen hatte. Kalt und
höhnisch stieß er sie Don sich . Da geriet ich in Zorn . Ich
drohte ihm , die Geschichte der Tante mitzuteilen und dann
mein Versprechen betreffs der Teilung zurückzunehmen, wenn
er nicht für Mutter und Kind sorge. Da verstand er sich denn
endlich dazu , dem unglücklichen Mädchen, dem er sein Ehe¬
versprechen nicht halten wollte , wenigstens eine Rente auszu¬
setzen und das Kind als sein eigenes anzuerkennen . Es ifl
dasselbe , das man Ihnen jetzt anvertraut hat. Der jungen
Mutter brach bald das Herz über den erlittenen Schimpf und
die Schande. Noch auf deni Totenbett versprach ich der Armen
darüber wachen zu wollen , daß Otto seinen Verpflichtungen
gegen das Kind Nachkomme.

Bei der Prüfung wurde dann Otto zurückgewiesen, da ei
gleich am ersten Tage seine völlige Unfähigkeit bewies . Ganz
niedergeschlagen kam er zu mir . Während wir noch berat¬
schlagten, traf die Nachricht von dem unerwartet plötzlichen
Tode unserer Tante ein . Da ich nicht gern bei der Eröffnung
des Testaments zugegen sein wollte, auch meine Prüfung nichl
gern unterbrach, blieb ich in der Hauptstadt und entschuldigte
mein Fernbleiben bei dem Testamentsvollstrecker , dem Notar
Flebbe . Otto aber reifte unverzüglich nach Liechtenberg ab.
Ich bestand mein Examen glänzend und erhielt die vorzüg¬
lichsten Zeugnisse . Da traf ein Schreiben des Notars Flebbe
ein, daß mich meine Tante enterbt und ihren Neffen Otto
Wolny zum Erben eingesetzt habe . Ich war völlig gebrochen
durch diese Nachricht, da ich ohne Veryrögen meine guten
Zeugnisse nicht verwenden konnte. Denn im Staatsdienst
gingen immerhin einige Jahre noch hin, bis ich hätte von
meinem Gehalt leben können. Gleichzeitig traf auch ein
Schreiben meines Vetters ein, in dem er höhnisch Mich be¬
dauerte und erklärte , daß er sich an unser mündliches Privatab¬
kommen nicht gebunden fühle, da ich ihm dasselbe ja aufgekündigl
habe , übrigens sei ich ja gar nicht völlig enterbt, sonder
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den Dank der Aliensteiger aus . Er gedachte dabei
insbesondere auch dem Leiter der Wandervögel,
Professor Weller aus Ulm, der sich um die
Ferienwanderung der Malerinnen und um den
hübschen Abend recht verdient gemacht hat . Nicht
weniger trifft dies auch für die Reisebegleiterin¬
nen , Frl . Klemm und Salzmann zu^ Auch ihrer
sei an dieser Stelle dankbar gedacht.

* Vom Wetter . Allen Voraussagen über bevor¬
stehende Aufheiterung zum Trotz hat es wieder tüch¬
tig geregnet , so daß die Nagold üfervvll ist
und überzulaufen droht . Der Neckar und Rhein
führt bedeutendes Hochwasser . Wenn hört dieses
traurige Wetter endlich auf?

* Ueber das Versicherungsgesetz für Angestellte
finden unsere geschätzten Leser auf der 1 . Seite
unseres Blattes eine Erläuterung , die für Jeder¬
mann von Interesse ist . Am 1 . Januar des kom¬
menden Jahres wird das Gesetz voraussichtlich in
Kraft treten . Da das Publikum über das neue
Gesetz, besonders über die Leistungen der Versicher¬
ten bezw . ihrer Arbeitgeber einerseits und der
Versicherungsanstalt andererseits noch ziemlich im
Unklaren ist , so dürfte die Darstellung der we¬
sentlichen Punkte dieses Gesetzes willkommen sein.

* Pfalzgrafenweiler , 9 . Seht . Heute nacht er¬
eignete ' ich hier ein tragischer Todesfall . Die erst
ein Vierteljahr verheiratete Frau Schreiner Johs.
Lutz geb . Großmann brach vor etwa 3 Wochen
den Fuß und mußte seither das Bett hüten . In
letzter Nacht ist die blühende junge Frau einem
Herzschlag erlegen.

js Ebhausen , OA . Nagold , 8 . Sept . (Vorsicht ! )
Einem Landwirt ist ein wertvolles Pferd infolge
Fütterns mit neuem Stroh eingegangen.

js Nagold , 8 . Septy Ochsenwirt Proß in
Beihingen kam abends mit seiner Frau , die
dem Trünke ergeben gewesen sein soll, in Streit.
Er schlug und mißhandelte sie derasrt,
daß sie noch in derselben Nacht starb.
Proß wurde verhaftet.

st Oeschelbronn bei Herrenberg , 7 . Seht . Aus
dem Heimweg wurde gestern der Amtsdiener Hirn¬
eisen von einem auswärtigen Radfahrer , der kein
Licht mit sich führte , überfahren , wobei Hirneisen
innere Verletzungen erlitt . Der Täter fuhr unbe¬
kümmert um den Verletzten davon , verlor aber
seine Mütze , so daß er zu ermitteln sein wird.

js Böblingen , 7 . Sept . In der Teppichfabrik
von Ivos und Minhardt in Sindelfingen sind die
Arbeiter wegen Lohndisferenzen in den Ausstand
getreten.

js Stuttgart , 8 . Sept . (Vergiftung durch
Pilze . ) Durch den Genuß von Pilzen erkrankte
gestern plötzlich eine 28 Jahre alte Kausmannsehe-
srau von der Vogelsangstraße . Sie wurde abends
nach dem Katharinenhospital übergeführt , wo sie
heute früh gestorben ist.

js Stuttgart , 7 . Sept . . Im ersten Stock des
Hauses Reinsburgstraße 82 haben sich heute mit¬
tag die Privatieren Agnes und Julie Rover mit
Leuchtgas vergiftet . Bei der Auffindung war die
eine der beiden Unglücklichen schon tot . Die an¬
dere konnte durch die Wiederbelebungsversuche wie¬
der zum Bewußtsein gebracht werden , doch gibt
ihr Befinden zu den ernstesten Besorgnissen Anlaß.
Ueber die Gründe zur Tat ist noch nichts bekannt.

ebenfalls Schloßbesitzer , wenn auch nur von Alt -Liechtenberg
Das ist aber die Bezeichnung der Ruine , in der Sie , mein
Fräulein , unlängst die Nacht zubrachten . Solch eine bitter,
Ironie sah meiner alten Tante ganz ähnlich , aber ich zerbrach
mir den Kopf darüber, weshalb gerade mich die Tante enterb!
hatte. Ein mir befreundeter Jurist strengte für mich einer
Prozeß an, der aber die Echtheit des Testaments für nichl
anfechtbar erklärte . Ich verlor daher den Prozeß und der
Rest meiner geringen Ersparnisse. Ich bin aber heute noch
davon überzeugt, daß irgendeine Schurkerei dahintersteckt
Seit jener Zeit datiert meine Menschenscheu , mein Groll gegendie menscWiche Gesellschaft . Ich zog mich in die Einsamkeil
zurück, in die Ruine , die ja mein unbestrittenes Eigentum ist
Dort lebe ich ja nun und arbeite naturwissenschaftlicheAuf¬
sätze aus , deren Verkauf mir ein Buchhändler in der nächster
Stadt besorgt, und wofür ich ganz gut bezahlt werde, sodaf
ich vor direktem Mangel wenigstens geschützt bin. Auch der
Gedanke an Selbstmord kam mir, aber ich verwarf ihn als
Feigheit und als unberechtigten Eingriff in ein mir nicht ge¬
hörendes Gut . Ich habe mir selbst das Leben nicht gegeben
also darf ich es auch eigenmächtig nicht zerstören.'

Binchen seufzte tief auf.
. Ihr Geschick ist traurig und beklagenswert, um so mehr

als es völlig unverdient ist . Ich begreife es nun, warum Si,
sich in die Einsamkeit zurückgezogen haben. Aber hat die Ruh,
und die Zeit Ihren Groll nicht die Spitze genommen? Sint
Sie nicht wenigstens bis zu einer gewissen Grenze schon von
Ihrer Menschenscheu geheilt? Was ein einzelner verbrach
kann und darf doch nicht die Allgemeinheit büßen !" -

„Die Einsamkeit hat mich schon sehr beruhigt. Meir
Verkehr mit der erhabenen Natur hat meir-n wohl
getan.

'

„Aber Sie zürnen immer noch der Menschheit?"
«Ich bin mir bewußt, selbst ein unvollkommener Mensch

js Feuerbach , 7 . Sept . Die Leitung der Ge¬
werbe- und Industrieausstellung Feuerbach hat be¬
schlossen, die Ausstellung bis einschließlich Sonntag,
den 22 . September zu verlängern.

js Steinheim , 8 . Sept . Der vorgestern verstor¬
bene Veteran Zimmermann würde im 70er Krieg
schwer verwundet . Volle 28 Jahre . , trug er die
Kugel in sich herum . Erst 1898 konnte sie ent¬
fernt werden , sodaß Zimmermann seiner Arbeit wie¬
der nachgehen konnte . In letzter Zeit wurde er
von einer tückischen Krankheit ergriffen.

st Plochingen, 7 . Sept . Der verheiratete Karl
Froste ! aus Cannstatt geriet in letzter Nacht zwi¬
schen die Puffer zweier Eisenbahnwagen und wurde
erdrückt.

js Reutlingen , 8 . Sept . Die bürgerlichen Kol¬
legien von Gönningen haben kürzlich beschlossen,
Schultheiß Felger zu ersuchen, er möchte von sei¬
ner Landtagskandidatur zurücktreten , da sonst die
Gemeindeverwaltung notleide . Noch ehe dieser Be¬
schluß fixiert war , berief Felger eine öffentliche
Bürgerversammlung ein , in der er erklärte , daß
die bei der letzten Gemeindevisitation festgestellten
Mängel in der Gemeindeverwaltung sich lediglich
auf kleine Schreibgeschäste bezogen

'
, die auf den

Gemeindehaushalt keinen Einfluß hatten . Er lasse
sich durch tendenziöse Veröffentlichungen nicht da¬
zu bestimmen, auf die Kandidatur zu verzichten.

Deutscher Pfarrcrtag - Stuttgart.
ep . Stuttgart , 6 . Sept . Vom 9 . bis 13 . Sepp

tagen , zum ersten Male in Stuttgart , die Abge¬
ordneten der 33 deutschen evangelischen Pfarrer¬
vereine . Sie vertreten 12 250 deutsche Pfarrer,
die im Verband der evangelischen Pfarrervereine
verbunden sind . Von den Verhandlungsgegenstän¬
den , die das Volksganze angehen , sind zu nennen:
die Organisation der kirchlichen Arbeit , die Frage
des Einheitsgesangbuches , Gegenmaßregeln gegen
das Kolportageunwesen , Schaffung einer Familien¬
bibel , Resolution zum Jesuitengesetz und den Hert-
ling 'schen Umdeutungsversuchen , und als Haupt¬
thema die Jugendpflege.

Internationale Hundeausstellung in Stuttgart.
js Stuttgart , 8 . Sept . Noch keine Hundeaus¬

stellung in Deutschland hat eine derartige Be¬
schickungszahl erreicht wie die von der Landes¬
gruppe Württemberg des Internationalen Pudel¬
vereins veranstaltete internationale Hundeausstell¬
ung . die heute vormittag in der Gewerbehallq
eröffnet wurde . Die Tiere waren nach ' Ras¬
sen geordnet untergebracht und der von der Leit¬
ung herausgegebene übersichtliche Katalog bildete
einen guten Führer durch die Ausstellung . An
erster Stelle standen die Jagdhunde , die durch 2
bayerische Gebirgsschweißhunde , 48 Barsois , 27 an¬
dere Windhunde , 18 deutsche Wachtelhunde , 28 Spa¬
niels , 78 deutsche und kontinentale , sowie 64 eng¬
lische Vorstehhunde , 100 Dachshunde , 12 Zwerg¬
teckels und 46 Foxterriers vertreten waren . Dann
folgten die Polizeihunde . Die größte Zahl , näm-
li ch 203 Stück, wies der deutsche Schäferhund aus.
Ihm folgte der durch seine vorzüglichen Eigenschaf¬
ten mit Recht so beliebt gewordene Dobermann¬
pinscher mit 96 , der Airodaleterrier mit 57 und
der Kottweiler mit 43 Exemplaren . Die dritte
Gruppe umfaßte unter dem Namen „ übrige Nutz-
und Wachhunde" die St . Bernhardshunde mit 66

zu sein , mit Fehlern und Mängeln behaftet. Aber ich brauch,
die Menschen nicht , und sie entbehren mich auch leicht . Trotz:
dem aber trat auch an mich die Versöhnung mit der Mensch:
heit heran, und zwar durch den alten Friedlieb und seiner
Sohn und nun — durch Sie .

"

„Durch mich ?"

«Ja , durch Sie , Fräulein ! Das Bewußtsein , trotz meinem
Lage einem hilfsbedürftigen Menschenkinde noch beiüehen zr
können — der Zauber, der Sie zur mitternächtigen Stunde ir
der einsamen Ruine umgab , Ihr frisches , ungekünstelte-
Wesen, das hat aus mich in überraschender Weise beruhigen!
und versöhnend gewirkt, das hat mich wieder mit der Mensch
heit befreundet, viel mehr wie Sie ahnen können . Meine Ge
danken kehren häufig zurück zu den Augenblicken unscre-
kurzen Beisammenseins und jede dieser Erinnerungen übt einer
eigenartigen, angenehmen Zauber aus mich aus .

"
Binchen errötete lebhaft und versuchte , dem verfänglick

zu werdenden drohenden Gespräch eine andere Wendung zr
geben.

„Den Winter über werden Sie aoer Loch sicher nicht in de:
Ruine bleiben wollen, wenn Weg und Steg durch den Schne
ungangbar werden.

"

«Anfänglich hatte ich allerdings die Absicht , dort zu über
wintern. Ich wollte mich hinreichend mit Lebensmitteln ver¬
sehen und mich dann ruhig einschneien lassen auf einige
Monate . Bei klarer Überlegung aber habe ich die Unaus¬
führbarkeit meines Vorhabens eingesehen . Ich würde dann
nicht nur von dem Torfe , sondern auch von der Stadt , wo
der Buchhändler wohnt, abgeschnitten sein, und das ist nicht
tunlich . Ich werde mich daher wohl oder übel entschließen
müssten , den Winter in Friedliebs Dorf zuzubringen.' Er
seufzte auf.

„Doch nun habe ich lange genug von mir gesprochen.
Wir wollen jetzt Ihre Lage einmal näher erörtern. Daß ich

Exemplaren , darunter ein für 3000 Mark verkäuf¬
liches Tier , die Leonberger mit 20, die Neufund¬länder mit 37 , die deutschen Doggen mit 116
die Collies und die ungarischen Hirtenhunde mit
je 4 , die Bulldoggen mit 38 , die Boxer mit 93
die Dalmatiner mit 4, die Pudel mit 83, die
Spitze mit 24 , die Pinscher bezw . Schnauzer mit65 und die Irish , Scotch und Skye Terriers mit zu¬
sammen 15 Exemplaren . Als vierte und letzte
Gruppe folgten schließlich verschiedene Rassen der
sogenannten Haus - und Zwerghunde mit insge¬
samt 241 Stück . In die nicht leichte Arbeit der
Preisrichter teilten sich 34 Herren . Bei fast allen
Rassen sah man Beweise dafür , daß die Hunde¬
zucht Vorzügliches leistet, und es verdient beson¬ders hervorgehoben zu werden , daß Württembergein sehr großes Kontingent der Tiere zur Schau
gestellt hatte , die das Auge jedes Kynologen er¬
freuen mußten . 654 Ehrenpreise standen den Preis¬
richtern zur Verfügung . Der Besuch der Ausstell¬
ung star vormittags und nachmittags außergewöhn¬
lich stark.

Herbstvcrsammlungdes württ. Weinbauvereins.
j > Oehringen , 8 . Sept . Heute fand hier die

Herbstversammlung des württ . Wjeinb au-
ver eins statt . Aus den Mitteilungen des Rech¬
nungsrats Schmidt über den Weinbau von Oehrin¬
gen und Umgebung geht hervor , daß der Wein¬
bau in jener Gegend schon seit Römerzeiten ge¬trieben werde . Während früher das Nebgebiet828 Hektar betrug , sei es jetzt auf 546 Hektar her¬
untergegangen . Bei der Aussprache über die dies¬
jährigen Erfahrungen in der Bekämpfung des
Heuwurms mit Nikotinbrühe verbreitete sich Pro¬
fessor Meißner -Weinsberg eingehend über die ein¬
zelnen Versuche in den verschiedensten Gebieten
des Landes und äußerte sich dabei sehr erfreut
über die erzielten , teilweise überraschenden Resul¬
tate . Ueber den Stand de >r Weinberge be¬
merkte Rentamtmann Aldinger , daß im Allgemeinen
die Weinberge in gntjer Verfassung seien.
Die Trauben seien groß , die Stöcke zeigten einen
reichen Behang . Notwendig sei jetzt eine Trok-
kenperiode, anhaltend sonniges Wetter . Dringend
warnte Redner davor , die Lese zu frühzeitig zu
beginnen . Ost führten noch einige schöne, warme
Herbsttage eine wesentliche Verbesserung der Quali¬
tät herbei und damit die Erzielung besserer Preise.
In humoristischer Weise äußerte noch Oekonomierat
Warth seinen Optimismus , indem er an den Aus¬
spruch eines alten Weingärtners erinnerte : „ Der
lieb ? Gott sei ein so guter Koch , daß er auch noch
um dreiviertel 12 Uhr ein gutes Mittagessen an-
richten könne.

"

Zur Landtagswahl.
js Oehringen , 8 . Sept . In einer gestern ah-

gehaltenen Vertrauensmännerversammlung des
Bundes der Landwirte wurde zur kommenden Land¬
tagswahl Stellung genommen . Abg . Schrempf,
der aus Gesundheitsrücksichten die Annahme der
Kandidatur ablehnt , schlug als geeigneten Kandida¬
ten Schultheiß Leypoldt von Eckartsweiler vor , wel¬
cher Vorschlag begeisterte Annahme fand . Es ge¬
lang , den Auserwählten zur Annahme der Kandi¬
datur zu veranlassen . Schultheiß Leypoldt ist ein
in allen Kreisen des Bezirks hochgeschätzter und
onge >- hener Mann.

mit tiefer Besorgnis Sie in der Nähe meines Vetters sehe,
dürfen Sie mir glauben . Meine letzte Tat , bevor ich mich im
Walde vergrub, war die, daß ich Otto Wolny gerichtlich zwang,
das Kind zu sich zu nehmen. Jetzt aber bin ich in Sorge,
daß ich dadurch erst recht schlecht für das arme Wesen und
noch schlechter für — Sie gesorgt habe . Das kleine Mädchen
würde besser in der ärmsten Tagelöhnerfamilie aufgehoben
sein , als bei seinem Vater . Und Sie , Fräulein , schweben
ständig in der Gefahr, böse, sehr böse Erfahrungen machen zu
müssen .

"

„über mich dürfen Sie außer Sorge sein . Ich werde so¬
fort an meine Tante schreiben und sie aufklären. Dann löse ich
mein Verhältnis auf Schloß Liechtenberg so bald wie nur
möglich. Allerdings ist in unserem Vertrag eine gegenseitige
dreimonatliche Kündigung festgelegt. Diese Zeit werde ich
also innehalten müssen/

„Ich wünschte. Sie brauchten keinen Tag mehr auf dem
Schloß zu verweilen . Es bedrückt mich wie eine schwere
Ahnung , daß Ihnen Unangenehmes bevorsteht, und zwar bald.
Es mag von mir das Vorurteil dabei mit in Betracht ge¬
zogen werden, das ich gegen Wolny berechtigterweise hege,
aber — meine Ahnungen täuschen mich selten. Welches Zimmer
bewohnen Sie , wenn ich fragen darf ?"

„Die sogenannten grünen Zimmer, sie liegen. —'
„ Ich weiß schon ! Das waren die Zimmer, in denen sich

meine Tante ständig aufzuhalten pflegte. Sie können von
dort die Ruine sehen ."

„Ja , sehr gut . Stundenlang habe ich schon am Fenster
gesessen und hinübergeblickt, zumal, wenn das Abendrot sie in
leuchtende Farben hüllte.

"

Fortsetzung folgt.



Lus dem Reiche.
^ Berlin , 7 . Sept . Ein dem Trünke ergebener

I Schneider schleuderte in der vergangenen Nacht
aus einem Fenster seiner im 2 . Stock gelegenen
Wohnung erst seine Ehefrau , dann seine beiden

! Kinder im Alter von 8 und 10 Jahren in den
Hof hinab und sprang ihnen selbst nach . Alle
vier Personen wurden schwer verletzt ins Kran¬
kenhaus geschafft , der Mörder als Polizeigefange¬
ner

ss Frankfurt a. M ., 8 . Sept . Das Luftschiff
Viktoria Luise " wird die geplante Fahrt von hier

^ nach Hamburg und von da nach Kopenhagen nicht
ausführen . Die Fahrt ist wegen der andauernd

! ungünstigen Witterung vollständig aufgegeben wor-
: den . Das Luftschiff wird morgen nach Baden -Ba-

den zurückkehren.
js Bnchlan , 8 . Sepch Der Reichskanzler von

Bethmann Hollweg und Graft Berchtotd
pirschten heute früh auf Hirsche . Der Reichskanzler
erlegte einen Achtender . Nach dem Frühstistk wurde
der geplante Ausflug nach der Burg Buchlau un-
ternommen.

Der Kaiser auf der Heimreise.
ss Konstanz , 8 . Sept . Der Kaiser fuhr gestern

nackmittag 2 . 10 Uhr von der Insel Mainau mit
dem Dampfer „ Kaiser Wilhelm " nach Unteruhldin¬
gen , bestieg ein Automobil und begab sich nach
Heiligenberg zum Besuch der fürstlich Fürstenberg-
schen Familie . Die Rückkehr des Kaisers wird um
5 . 30 Uhr erwartet . Es regnet in Strömen.

ss Konstanz , 8 . Sept . Der Kaiser hat um 5
l Uhr die Insel Mainau verlassen . Auf dem Wege

zum Schloß nach dem Hafen bildeten die Bürger¬
wehren von Reichenau und Sipplingen in histori¬
schen Uniformen Spalier . Die Großherzogin Luise
begleitete den Kaiser zum Deck . Der Abschied war
sehr herzlich . Der Kaiser umarmte und küßte seine
Tante wiederholt . Hunderte von Motorbooten , Fi¬
scherbooten und Segelbooten , sowie Salondampser
gaben dem Kaiserschifs bis gegen Immenstaad das
Geleit . Der Kaiser folgte einer Einladung des
Königs und der Königin von Württemberg nach
Schloß Friedrichshafen . — Der Oberbürgermeister
erhielt vom Kaiser ein sehr herzliches Danktele¬
gramm für die ihm dargebrachten Ovationen.

js Friedrichshafen , 8 . Sept . Von der Mainau
kommend , traf heute abend um 6 . 25 Uhr Kaiser

s Wilhelm auf dem Dampfer „ Kaiser Wilhelm " hier
! ein . Das Reiseprogramm des Kaisers hatte in letz-
! ter Stunde die überraschende Aenderung erfahren,

daß der Kaiser dem württembergischen Königspaar
einen wenn auch kurzen Besuch im königlichen
Schloß zu Friedrichshafen abstattete . In Begleit¬
ung von 5 Bodenseedampfern der verschiedenen
Bodenseeuserstaaten lies das Kaiserschiff um 6 . 25
Uhr im Schloßhafen ein , woselbst sich zum Emp¬
fang der König von Württemberg nebst Gefolge ein¬
gefunden hatte . Im Gefolge des Kaisers befand
sich auch der Fürst zu Fürstenberg . Nachdem sich
der Kaiser und der König herzlich begrüßt hatten,
begaben sie sich unter den stürmischen Hochrufen

S des zahlreich versammelten Publikums nach dem
! königlichen Schloß , wo der Kaiser im Gartenpavil¬

lon von der Königin begrüßt wurde . Nach ein-
halbstündigem Aufenthalt im Schloß begab sich der

Kaiser im offenen Automobil nach dem Bahnhof,
wohin ihm das Königspaar das Geleite Lab . Auf
dem Wege zum Bahnhof bildeten ein zahlreiches
Publikum , sowie die Feuerwehr und die militä¬
rischen Vereine Spalier . Um 7 . 20 Uhr setzte sich,
nach herzlicher Verabschiedung der Monarchen , der
Sonderzug in Bewegung.

st Oschatz, 8 . Sept . Der Kaiser trifft am mor¬
gen des 9 . September mit Sonderzug im Manö¬
vergelände ein . Wo die Kavallerie die Kriegsüb¬
ungen zu den Kaisermanöveim beginnen.

Ausländisches.
Ein schwerer Unglücksfall auf dem Flugfeld.

st Paris , 8 . Sept . Nach einem Extrablatt der
Presse ereignete sich heute vormittag auf dem
Flugfeld von Sanct Adrien bei Gray ein schreck¬
licher Unglücksfall . Hier würde ein Schaufliegen
veranstaltet , an welchem u . a . der Flieger Board
mit einem Eindecker teilnahm . Das Flugzeug fuhr
mit furchtbarer Gewalt in die Menge hinein . Die
Schraubenflügel erfaßten eine Gruppe von Zu¬
schauern , die förmlich niedergemäht wurden . Vier
Personen wurden gebötet , zahlreiche an¬
dere zum Teil sehr schwer vorletzt. Der
Flieger Board , welcher selbst nur leichte Verletzun¬
gen erlitt , flüchtete wie wahnsinnig feldein . Als
man seiner habhaft wurde , erklärte er schluchzend,
er habe die Zündung nicht abstellen können , da
er nicht mehr Herr seines Flugzeuges gewesen sei.

Tie Iubiläumsfeierlichkeiten in Rußland.
st Borodino, 8 . Sept . Der Kaiser und die Kai¬

serin begaben sich mit ihren Kindern und den
Großfürsten vom Bahnhof zu dem auf dem Boro-
dino -Felde von der Witwe des in der Schlacht
bei Borodino gefallenen Generals Totschkosf errich¬
teten Kloster und von hier zum Denkmal , wo
Teile eines Regiments aufgestellt waren , das an
der Schlacht teilgenommen hatte . Ferner befanden
sich dort sämtliche Minister , die Spitzen der Mili¬
tär - und Zivilbehörden und zahlreiche Abordnun¬
gen , darunter auch die beiden französischen Depu¬
tationen . Nachdem d ' 7 Kaiser die Front der Trup¬
pen abgeritten hatte , begaben sich die Majestäten
in das Jnvalidenhaus , wo Zeitgenossen der Schlacht
von Borodino , deren ältester 125 und deren jüng¬
ster 110 Jahre alt sind , versammelt waren . Der
Kaiser zeichnete die Veteranen durch eine Ansprache
aus . Darauf schlossen sich der Kaiser und die
Kaiserin einer Prozession an , die sich mit «' einem
Muttergottesbild , das während der Schlacht von
Borodino von der russischen Armee mit geführt
worden war , zum Denkmal begab.

Mexiko.
st Newyork , 8 . Sept . Dem Gesandten der Ver¬

einigten Staaten in Mexiko ist ein Schreiben von
dem Sekretär des Generals Zapata zugegangen , in
dem mitgeteilt wird , daß die Insurgenten den Vor¬
marsch gegen Mexiko begonnen haben . Dem Schrei¬
ben lag eine Botschaft bei , worin es heißt , daß
die Anhänger Zapatas beabsichtigen , sämtliche an
der Regierung befindlichen Staatsmänner abzusetzen,
außer Madero und seinen Angehörigen . Die Unter¬

zeichner der Proklamation erklären , daß sie die
Ordnung aufrecht erhalten und die Fremden und'
ihr Eigentum achten würden.

st Washington , 8 . Sept . Präsident Taft hat
die Absenkung von weiteren zwei Regimentern^
Kavallerie an die mexikanische Grenze genehmigt.

Handel und Verkehr.
js Stuttgart , 7 . Sept . Ob stMarktlage. Unter dem

andauernden Regenwetter leidet nicht nur die Kauflust,
sondern die Früchte fallen auch massenhaft vorzeitig ab , es
werden deshalb viele späte Sorten jetzt schon zu Markt ge¬
bracht.

ss Stuttgart , 7 . Sept . Dem Mo fto b stm arkt auf
dem Wilhelmsplatz waren einige hundert Zentner zugeführt.
Preis 3,50 —2,80 Mk. per Ztr . Oberländer Obst kostete
2,60 Mk.

1s Stuttgart , 7 . Sept . (Schlachtviehmarkt.) Zugetriede » :
154 Großvieh, 138 Kälber, 205 Schweine.

Erlös aus stz Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual.
») ausgemästetevon 103 bis 105 Pfg ., 3 . Qual , d) fleischig«
und ältere von — bis — Pfg .; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
s.) vollfleischige, von 91 bis 93 Pfg ., 3 . Qualität b) älter«
und weniger fleischige von — bis — Pfg ., Stiere und
Jungrinderl. Qual , a) ausgemästetevon 104 bis 107 Pf .,
3 . Qualität b) fleischige von 100 bis 103 Pfg . , 3 . Qualität
o) geringerevon 98 bis 100 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , a) jung«
gemästete von — bis — Pfg ., 3 . Qualität b) älter«
gemästete von — bis — Pfg ., 3. Qualität o) geringer«
von — bis — Wg ., Kälber: 1 . Qualität ») beste Saug»
kälber von 113 bis 115 Pfg . 3 . Qualität b) gute Saug«
kälber von 105 bis 110 Pfg . 3 . Qalität o) geringere Saug¬
kälber von — bis — Pfg ., Schweine 1 . Qual . »). jrm- i
fleischige 89 bis 90 Pfg . , 3 . Qualität b) jüngere fett« vo»
86 bis 88 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere von — bis — Pft.

. Voraussichtliches Wetter
am Dienstag , 10 . Sept . : Bewölkt, Regenfälle, kühl.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk.
T ruck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei in Mensteig.

Kochen Sie bitte
M6K !

«
Rubel -Suppe (Fadenuudeln)

Königin-
Tapioka-

Numford-
Sternchen-

Grünkern-
Erbs - mit Schinken -Suppe

usw . (Mehr als 35 Sorten .)
Mg - der Würfel
für 2—3 Teller

MM S-MN
denn sie sind die besten!

-

Besenseld.

dverkauf.
Die Erben der Frau Rosine Reister , Witwe in Grost -Eislivgen

bringen ihre auf Markung Besenseld gelegenen Grundstücke:
Parz . Nr . 310 1 k 07 sr 06 ym Wald im Hasengrund

,, 321/1 1 58 ,/ 06 Wald „
321/3 14 97 Wald „
471 1 49 31 // Wald im Kirchbuhlwald

ü/ // 472 1 48 64 Wald „
479 1 46 /, 42 Wald „ „
480 1 38 96 Wald

« Montag , de» ik. Eevtcmder d. 3. som. u llhr
auf dem hiesigen Rathaus zur öffentlichen Versteigerung.

Bemerkt wird, daß nur ein Termin stattsindet und bei annehmbarem
Angebot der Zuschlag sofort erfolgt.

Die Waldungen sind in bester Lage und mit Jungholz schön bestockt.
Holzhauer Christian Kappler hier , zeigt die Waldungen auf Ver¬

langen vor.
Kaufliebhaber sind eingeladen.
Den 6 . September 1912.

Ratsschreiber:
Müller.

K. Forstamt Klofterreicheubach.

Am Dienstag , den 17 . Sep¬
tember 1812 vorm . 1v Uhr im
Lamm in Klosterreichenbach aus
Staatswald sämtlicher 4 Hüten:

Rm . : Nadelholz : 3 Scheiter, 43
Prügel , 856 Anbruch, 13 ta.
Brennrrnde . Buchen : 1 Prügel,
23 Anbruch ; Eichen : 1 Anbruch.

Losverzeichniffe unentgeltlich vom
Forstami.

A l t e n st e i g.

Ernte -Käse
die bekannte vorzügliche Qualität
räumungshalber 1 Pfund 60 Pfg.
bei Laibchen 55 Pfg . empfiehlt

L. W. LnK ROM«
Fritz Buhler jr.

Wenn Ihnen vas Ehrenamt
eines Nvauifüßvevs
zugefallen ist, kaufen Sie Ausstattung,
Geschenke , Scherze etc . bei

Hans Schmidt , vorm . Adrion.

Altensteig.

Me Kanzlei der Sparkasse
befindet sich jetzt im Zimmer Nr . 4 des Rathauses — im früheren
Gerichtssaal.

Tklefou Nr 58 PMcheckksuto Nr . 3695.

Altensteig.

Bau -Akkord.
Die bei Erstellung eines Wohnhauses vorkommenden Bauarbeiten wie:

Grab -, Maurer - und Vetonierungsarbetten,
Zimmerarbeiten , Gipser-, Schreiner-, Glaser¬
arbeiten » Schmied-, Flaschner- und Anstrich¬
arbeiten

sollen im Submissionswege vergeben werden. Pläne , Voranschlag und
Bedingungen liegen bei dem Unterzeichneten zur Einsicht auf und sind
die Offerten mit entsprechender Aufschrift versehen spätestens bis
Donnerstag , den f2 . September , abends 7 Uhr
vei oem unierzeicyneien emzureichen.

Die Akkordsverhandlung findet um die genannte Zeit in der Wirt¬
schaft zu den 3 Königen statt.

Zuschlagsfrist 3 Tage.
Altensteig, den 9 . September 1913 . ^ K As)

tech«. Büro.



Gewerbe - Verein Altensteig.
Bei genügender Beteiligung soll in nächster Zeit ein

Buchführungs-Kurs
in einfacher amerikanischer Buchführung abgehalten werden.

Anmeldungen hiezu nimmt unser Vorstand Paul Beck sowie der
Kurslkiter Hauptlehrer Böhmler im Lause dieser Woche entgegen . Wir
machen insbesondere diejenigen Handwerker , welche die Meisterprüfung
machen wollen , auf obigen Kurs aufmerksam.

Der Ausschuß.
Simmersfeld.

Haus-Derkanf.
Unterzeichneter ist gesonnen , sein 1906 neuerbautes Lstockiges

Wohnhaus mit S Morgen Keld
in nächster Nähe, zu verkaufen . Ernste Liebhaber wollen sich sofort mit
mir ins Benehmen setzen . Verkaufstag am 12 . September , vorm.
S Uhr. Auf annehmbares Gebot erfolgt der Zuschlag sofort.

Gsttlieb Seitz
Holzhauer.

Altcnsteig . x
! Ein fleißiges , nicht zu junges

! Mädchen
, wird auf Martini gesucht,
i Auskunft erteilt die Exp . ds . Bl.

Altensteig.
Gut erhaltene

Fässer
zu 220 , 306 , 456 und 470Liter hat
- wegen Enrbehrlichkeit aus Auftrag
! abzugeben

W . Nieder, Karlsstraße.

Wie kam« . LeWelle.
In meinem gemischten Waren - Geschäft findet ein junger

Mann aus guter Familie unter günstigen Bedingungen eine Lehr¬
stelle per 1 . Oktober . Kost und Wohnung im Hause.

Ehr. Burghard jr .» Altenfteig.

D/S §/ÜL^//c/-6 Abuot 6//?ss

2S/A6N SN

Äein/icst KsnLrlsr
unc/ ? ?su.

Egenhausen , 8 . September 1912.

Loder -Airzeige.
Allen Freunden, Verwandten und Bekannten

die traurige Mitteilung , daß unser lieber Bruder,
^ Schwager und Onkel

Ulrich Heintet,
Tuchmacher,

heute früh um 5 Uhr unerwartet schnell ent¬
schlafen ist.

Die imerudeii Hmierdliedeie».
Beerdigung am Dienstag nachmittag Ist - Uhr .

^

Altenfteig.
Empfehle zur gefl. Benützung meine neu eingerichtete

Mjimi milArMtlmd
K- ttfvied Roh - Käfermktr , b . d . Turnhalle.

Zugleich bringe ich mein

Fa ^ lager
in allenGrößenin empfehlende Erinnerung

Der Obige.

Achtung ! Markt Anzeige. Achtung!

80 Pfz.
88 „

120 ..

Zum Markt nach Altensteig kommt der Münchener Taschen¬
tuch -Bazar und verkauft zu spottbilligen Preisen:
8 weihe Taschentücher , gesäumt , in Schirting
6 „ „ „ „ Linon
6 .. ., „ „ Atlas
Weiße , rein leine Taschentücher 6 Stück von 1 Mk. 60 Pfg. an

farbige Taschentücher. - - Meter groß. Schining ov „8 ., L non 88 „1 großen Posten H -rrentafchentücker in verschiedenen Farben . Stück 25 „1 „ „ Handtücher . : Meter lang, in Lin -Qual . 3 Stück 85 „1 „ „ Tischdecken mit Fransen, in Atlasdamast 100 „i „ „ Herkule - -Gummihosent - äger. 2 Paar 85 „1 „ „ Drwenstrümpfe lohne Naht) 2 Paar 88 „Schwarze Damenstrümpfe, rein Wolle , Paar 95 „1 großen Posten Herrensocken, gestrickt , ohne Naht, 3 Paar 98 „1 große Partie reinwollene Socken , 2 Paar 135 „Kamelhaar-Socken , das Paar 95 „Blaue Arbeiier -Schürzen, fertig gemacht, 2 Stück roo „
Bei Einkauf von 10 Mark erhält jeder Kunde ' - Dutzend weiße Taschentücherim Werte von 120 Mark gratis.
Mein Srand befindet sich neben dem Gasthof zum Schwanen.

Erkenntlich an der grauen Fahne mit » Münchener Kindl " .
GÜNOM svstzerr VostAN LOrntevdeeken

nur bewährter Qualitäten zum spottbilligen Preis und zwar:
Große Posten Vieh- und Pferdedecken von 1— 2 Mark

„ „ Tigerdecken „ 1 —1.50 „
„ „ Jacquard - Schlasdecken „ 2 - 3 „Große Posten dicke Winter- Üettleinen -Tächer in farbig und in weiß von1— I SO Mark und noch viele andere Winter- Decken zum außergewöhnlich billigen Preis.

Ferner bringe ich zum Markt außer meinen anderen Artikeln einen großen Posten
Wiuterwaren und zwar:
Eisenfest-Wolle , 20 Lot 1 MarkGestrickte Herrenweften von 125 — 2.50 „Unterhosen , gestrickt und gewirkt , von 85 Pfg. bis 1 .50 „Kamelhaar Gesundheits -Winter-Unterüofen , tragen den Ladenpreis 4 „jetzt das Paar 2.25 Mark nur
Fertige Arbeits -Hemden Stück 1 Mk . 40
Normal- und Futter -Hemden von 95 Pfg . bis 2.5L
Schwere wollgemischte Hemden mit farbiger Einsatzbrust Stück 2 MarkHals- und Kopftücher , 3 Stück 95 Pfg.
Einen Posten schafwollene Socken , das Paar 95 Pfg.
Unterröcke von 1 Mark an
Ein großer Posten Hemdenstoffreste , genügen » Stoff für ein großes Hemd 1 Mark
Hcrrenjacken, Stück von 90 Pfg. an. Franenjacken mit Futter , Stück 1 Mk.
Dicke Winter - Socken, Wolle , 2 Paar 150 Mk. , und noch viele andere Artikel.

Mein Stand befindet sich neben dem Gasthof zum Schwanen.
Hochachtend

Altenfteig.
Dem Obergaigler Frey zu

seinem heutigen 58 . Geburtstage die

km » !»
lpatentamtlich deponiert)

WuersalM)
Neu ! Neu ! Neu!
Das beste Mittel zum
Reparieren von durch¬
löchertem oder drrrchge-
branntem Emaillege-
schttr , Waschtesscln usw . ,
sowie Glas - , Marmor -,
Porzellan - u . Steingut-
gegenständen usw. usw.

Preis 39 Pfg.
Zu haben bei:

Jak . Wurster-
Altenfteig.

Pergast
empfiehltdie

W . Rieker'sche Buchhandlung.

L »ZW . !

Jakob Schrauber.

s-
>nr» ««r4o»Wku>»«iU, m. tk»^ !

30000
r: wooch
- - sooo

! 2000
?»

' ; 1»»» » » »« ». »
h V« t» « Ä I4»t» « Mllisil. '

Mtensteig.

Futtermittel
Torfmelaffe ftisch etngetroffen. Leinmehl- Sesam -,
Mohn -- Kris - , Gersten -Mehl . Torf - - Pferde - , Malx-,
Keim-Melasse- Fleischfutlermehl , Brorkmannskalk-
Bruchreis empfehle ichzu den billigsten Tagespreisen.

Z. Wnrfter
gemischtes Warengeschäft.

Ferner empfehle ich in großer Auswahl

Roh-Kaffee
stets frisch gerösteter Kaffee

zu den billigsten Preisen.

Kneips -Watzkaffee
Mahgrrste (offen)
Kornfrank
coffeinfreier Kaffeehag

de « Obige.
Oberbad . Weinhandlung mit Branntweinbrennerei

sucht für Altensteig nebst Umgebung

^ « Mm Peckkikl. ^
Angebote nimmt die Expedition entgegen.

Altensteig.
Wegen Aufgabe der Brauerei verkaufe ich meine sämtliche

81
. . ° ""
llgtt - !l.

zn Mostfäfser geeignet
am Dienstag , den19 . Sept . (Markttag) vorm . „ 11 Ahr.

Frau Pfeifte Zur Blume.
Schönen ««verregneten

Saat - Roggen
hat zu verkaufen

Obige.

WM " Vortsiltiaftsslsr llausbrMl! .
"HW

ÜWzer rk Lodie». Lokr M LiertzMets.
vis evbtsll rdsillisodsn Union - örißets siuä in ^ Itsnorsig

nur Lu stabvn bsi

krau lisrolins stur, MMkäMMZ.
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